Königlich preußiſche Stettiner 


Im Verlage der Effenbartfchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 26 


Freytag, den 31. März 1826. 


Stettin, vom zıften März. 

Heute früh find Se. Ercellenz unſer Herr Oberpraͤ⸗ 
ſident auf einige Wochen nach Stralſund abgegangen, 
um dort, den allerhoͤchſten Beſtimmungen gemäß, den 
erſten Neu⸗Vorpommerſchen Landtag zu eröffnen. 


Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen Kon; 
S Graßmann, im Anerkenntniß ſeiner 
erdienſtlichkeit um die Pommerſchen Kirchen und 
Schulen, zum Könige, Schulrath bei dem Königl. 
Provinzial⸗Konſiſtoris und Schul; Kollegio und der 
Koͤnigl. Regierung hieſelbſt ernannt und das Patent 
darüber unterm loten Februar d. J. Allerhoͤchſt zu 
vollziehen geruhet, welches hierdurch bekannt gemacht 
wird. 
Stettin, am 2sften März 1826. 0 
Der Koͤnigl. wirkl. Geheime Rath und Ober-Praͤſident 
von Pommern. Sack. 


Bekanntlich erfreut die hieſige Stadt ſich des Vor⸗ 
zugs, der Geburtsort von zwei erhabenen Ruſſiſchen 
Kaiſerinnen zu ſein, Catharina II. und der jetzigen 
Kaijerin Mutter, Maria Feodorowna Majeſtckten. 

Aus diefer Veranlaſſung find der Stadt bereits 
wiederholte Gnaden⸗Erweiſe von Seiten der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Monarchen zu Theil geworden, und, ers 
muthigt hierdurch, erdreiſteten wir uns bei der Thron⸗ 

Bere ung des jetzigen Kaiſers von Rußland Majer 
stat, Aller hoͤchſtdemſelben, neben den Beileidsbezeu⸗ 

ungen über den toͤdtlichen Hintritt des Kaiſers Aleran⸗ 
E Majeftdt, ehrerbietigſt unſere Gluͤckwuͤnſche 
und die der geſammten Büͤrgerſchaft, in einem an 
Se. Kaiſerl. Majeftdt gerichteten Schreiben darzu⸗ 
bringen. Darauf find wir von Allerhoͤchſtdemſelben 
mit einer unmittelbaren Antwort vom aten Februar 
d. J. beehrt worden, deren Inhalt fuͤr uns und die 
hieſige — fo begluͤckend iſt, daß alle unſere Mit; 
Bürger did gnadigen Geſinnungen, in welchen Se. 


„Ihrem Schreiben vom 14. 


Kaiſerl. Majeſtaͤt ſich zu dußern geruhet, nur mit leb⸗ 
hafter Freude entgegen nehmen koͤnnen; wir unter 
laſſen daher nicht, das Kaiſerl. Handſchreiben hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen: 

„Die Geſinnungen, welche Mir ein hochloͤblicher 
„Rath und die ehrſame Buͤrgerſchaft der Stadt 
„Stettin uͤber den toͤdtlichen Hintritt Sr. Majeftät 
„des Kaiſers Alexander, Glorreichen Andenkens, und 
„Meine Beſteigung des Ruſſiſchen Kaſſerthrons, in 

Januar n. St. zu er; 
„kennen gegeben, konnten Mir nicht anders als ans 
„genehm ſein, und Ich bezeige Ihnen fuͤr den be⸗ 
„ktedten Ausdruck derſelben Meinen aufrichtigen 
„Dank. Mehrere dem Kaiſerhauſe “merkwürdige 
„und Meinem Herzen theuere Umſtände geben der 
„achtbaren Stadt Stettin beſondere Anſpruche auf 
„Meine Aufmerkſamkeit und Mein Wohlwollen und 
„es wird Mir immer Vergnügen machen, Sie der 
„ſelben, fo wie jetzt bei diejer Veranlaſſung, auch 
„in Zukunft bei jeder andern Mir dargebotenen 
„Gelegenheit verſichern zu koͤnnen.“ 

St. Petersburg, den 2. Februar 1826. 

0 1 5 Nikolas. 
und wir ſind überzeugt, daß alle Einwohner in den 
Gefühlen des innigſten Dankes gegen Se. Kaifert, 
Majeftät für dieſen Beweis Allerhs ſtdero Huld mit 
uns übereinſtimmen werden. ö 

Stettin, den 29. Mätz 1826. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rach 
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Stettin, vom 26. März. 

Wie der agte October 1813, an welchem Rubens 
berühmtes, für feine Vaterſtadt Coͤln und namentlich 
für die dortige Petri Kirche, in welcher er getauft 
war, angeferti tes Gemälde, die Kreuzigung Petri, 
ſeinen alten Ehren latz wieder einnahm, nachdem es 
durch Preußens Siegerarm den Beutehaͤnden der 
fraͤnkiſchen Krieger entriſſen worden, ein allgemei⸗ 


ner Freudentag für die Einwohner Cölns war; wie 
unſer Oberpräßdent, damals General-Gouverneur der 
eroberten Rheinlaͤnder, — der dieſe Rückkehr des ges 
feierten Bildes von Paris und das Feſt in Cöln ver⸗ 
anſtaltete — uns mit freudiger Rückerinnerung oft 
erzählt hat: fo der geſtrige Tag für die Bewohner 
Stettins. . » 
Geſtern wurde nemlich das in Nr. 101 v. J. dieſer 
„ gedachte, in Rom angefertigte Gemaͤlde 
es Malers E. H. Lengerich, eine ſehr gelungene, 
vergrößerte Copie der Kreuzes: Abnahme Chriſti von 
Raphael, zum erſtenmal an feinen beſtimmten Stand⸗ 
punkte, dem Altar der hieſigen Jakobi Kirche, sen 
ſtellt, den Augen des Publikums enthüllt und bei Ger 
legenheit der auf den Grund einer allen Suftung 
elles frommen Stettiner Bürgers zum Gedaͤchtniß der 
Grablegung Chriſti von dem Paſtor Primanus Zy⸗ 
bell gehaltenen ſalbungsreichen Rede, feierlichſt be⸗ 
ruͤßt. Zur Ae Wg dieſes Gemaͤldes für feine 
aterſtadt Stettin, nachfolgend dem großen Meiſter 
P. Rubens und in gleicher Geſinnung, hatte ſſch Herr 
Lengerich erboten und die Stadt war nicht allein die⸗ 
em Anerbieten gern und bereitwillig entgegen ges 
ommen, fonderu hat auch den Fleiß, die Mühe und 
das ausgezeichnete Talent des jungen eingebornen 
Kuͤnſtlers, welcher ſich mit feiner Gattin, einer Roͤ⸗ 
merin, jetzt haͤuslich hier niedergelaſſen, durch Bewilli⸗ 
gung eines nicht unbedeutenden Kaufpreiſes belohnt. 
Gewiß wird die dankbare Erinnerung an Diejeni⸗ 
en, deren kraͤftiger Vortrag unſerer Hauptkirche eine 
herrliche Zierde bewirkte, in uns fortleben und ſich 
zu dem Auen Danke gegen unſern theuern Lan⸗ 
desvater geſellen, deſſen Froͤmmigkeit, einfach; edler 
Sinn und tiefgefuhlte Ueberzeugüng von dem Einen, 
was Noth thut, uns neuerdings durch Seine weiten 
Anordnungen für einen gleichfoͤrmigen, waͤrdevollen 
Nitus einen abermaligen fo überzeugenden Beweis 
Seiner nicht bloß auf das leibliche, ſondern auch 
auf das geiſtige Wohl aller feiner Unterthanen gerich⸗ 
teten Fuͤrſorge huldreichſt gegeben hat. 
Berlin, vom 25, März. 1 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts-Referendaxius 
Scheller iſt zum Juſtiz⸗Eommiſſarius bei dem 
Stadrgerichte zu Elbing beſtellt worden. 
Berlin, vom 28. Marz. . 
Se. Koͤnigt. Majeſtär haben den General-Commiſſa⸗ 
tius und Direktor der General⸗Commiſſion zu Bres⸗ 
kau, von Johnſton, zum Praͤſidenten gedachter Com⸗ 
miſſion zu ernennen geruhet. 
Aus den Maingegenden, vom a0. Maͤrz. 
Das neusſte Münchner Regierungsblatt enthält eine 
Koͤnigl. Verordnung: die Landwehr⸗Ordnung betref⸗ 
75 Die Landwehr wird aus zwer Haupt“ Abthei⸗ 
ingen beſtehen, die eine bis zum vierzigſten, die an; 
dere bis zum ſechszigſten Jahre. Vom gewöhnlichen 
Dienfte dispenfirt 45 die Gebrechlichen, diel of und 
Staatsdiener, die ſtandes- und gutsherrlichen Juſtiz⸗ 
und Polizeibeamten, die Magiſtrate mit ihrem Inter 
erſonal, die Gemeindevorſteher, die Schullehrer, die 
erzte, Wundaͤrzte, Advokaten, Notare: Schlechthin 
frei find. die Geiſtlichkein die Standesherren mit ihren 
Familien, und die Greiſe über 60 Jahren. 
Preßburg, vom 1b. Marz. % 
Am u. Marz berſched auf ihrem Gute Virszkua im 
Treniſchiner Comitat, im often Lebensjahre, an AL 


tersſchwaͤche, die Grdfinn Suſanna Benjowsky, Mitts 
we des durch feine Abentheuer und Schickſare bekannt 
gewordenen Grafen Moritz Auguſt v. 

Bruͤſſel, vom 20. März. 

Ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters verbietet den 
Offizieren, an den Huͤlfsvereinen für die Griechen 
Theil zu nehmen. 2 

i Marſeille, den 10. Marz, 

Der Bau der Kriegsſchißfe, welche für den Paſcha 
von Egypten hier und in Toulon auf dem Stapel 
ſtehen, iſt ſchon weit gefördert, Einer der Entrepre⸗ 
neurs iſt nach England und Schweden abgegangen, 
um dort das nöthige Geſchuͤtz, welches nicht aus den 
Franzoͤſiſchen ie ne geliefert wird, zu kaufen. 
Mit dem September wird dieſes Geſchwader, beſte⸗ 
hend aus einer Fregatte, drei Corvetten und einer 
Brigg, fertig fein, und durch Franzöſiſche Offiziere 
unter Franzoͤſiſcher Handels⸗Flagge nach Alexandrien 
gebracht werden, wozu ſchon jezt Seeleute anzuneh⸗ 
men geſucht wird. 3 

Seit der Landung einiger weniger Conſtitutionel⸗ 
len in Spanien ſieht man ſchon wieder eine Menge 
Einwohner von Alicante und der Gegend nach der 
Franzoͤſiſchen Grenze zu flüchten. 

Paris, vom 16. Maͤrz. 

Fortſetzung der Rede des Herrn v. Chateaubriand 
in der. Se der Pairskammer vom igten dieſes: 
„Die Mitſchuldigen eines Verbrechens, heißt es im 
peinlichen Geſetzbuch (B. 2. Artikel 59 und 60), wer⸗ 
den mit derſelben Strafe als die Urheber des Ver⸗ 
brechens belegt, wenn nicht in beſtimmten Fällen die 
Gefetze anders verfuͤgen. Mit Ae Strafe follen 
belegt werden diejenigen, welche mit Wiſſen und- 
Willen dem Thalter g n oder eftanden haben, 
ſowohl in den Vorkehrungen zur at, als in der 
Vollziehung derſelben.“ Man ſage immerhin: die 
Chriſten in der Levante befaſſen ſich nicht mit Kauf 
und Verkauf weißer Sclaven. Haben ſie aber auch 
niemals Fahrzeuge vermiethet, um ſie von dem Ort, 
wo die Sclaven gemacht worden, nach dem Bazar 
zu transportiren, wo fie verkauft werden ſollen? Sind 
fie nicht ſolchergeſtalt die Makler eines ſchandbaren 
Handels geworden? Haben ſie nicht den Blutpreis 
bekommen? Was, und ſolche Menſchen, — fir hören 
das Wehklagen der Kinder und der Mütter; fie ſtopfen 
in den Kiel ihrer Schiffe halbverbrannte Griechen, 
mit dem Blut ihrer geſchlachteten Familie beſprͤͤtzt, — 

e bringen die chriſtlichen Sclaven auf das Schiff in 

emeinſchaft mit dem Tuͤrkiſchen Kaufmann, der fie 
fo eben für einige Piaſter der Apoſtaſte und der Ent⸗ 
ehrung überlaffer har, — und folche Menſchen wären 
nicht ſtrafbar? Hier vielmehr iſt es klar, der Mit 
ſchuldige iſt ein größerer Verbrecher als der Thaͤter 
ſelbſtz hatte er nicht für niedrigen Gewinn die Trans, 
portmittel geſchafft, fo würden die armen. Schlacht 
opfer doch unter den Ruinen ihrer Heimath gebliez 
ben ſein, und wer weiß, ob nicht der Sieg oder die 
. das Kreuz noch triumphiren den g und ſie der 

eligion und Freiheit wiedergegeben hätte! Ueber⸗ 
ſehen Sie nicht, meine Herren, daß mein Amender 
ment, das nichts anders iſt als der erſte Artikel des 
Geſetzes vom 15. April 1818, ſich wie dieſer Artikel 
ganz allgemein ausdruͤckt, fo daß es das Verbrechen 
nicht bloß auf die einzige Thatſache des Sclaven⸗ 
kaufs und Verkaufs beſchraͤnkt; Menſchenverſtand und 

N 4 


Benjowsky. 


die Sorge für die Wirkſamkeit der Maaßregel heiſch⸗ einen Antrag . fein möchte, den Ihre 
ten dieſe Abfaſſung. Ein Schiff kommt an der Küfte Religien, Ihre Gerechtigkeit, Ihre Menſchlichkeit for⸗ 
von Afrika an, um dort Neger einzukaufen, der Ka⸗ dern, und der dem vorliegenden Geſetzen wurf ſich fo 
pitain finder eine reichliche Crndie, und ſein Fahrzeug natürlich anſchmiegt, daß man ihn für einen dazu ger 
kann ſie nicht allein tragen; nun kommt ein zweites — 2 und untrennbaren Theil deſſelben halten 
Schiff dazu, weiches dei Capitain miethet, und mit önnte. Auch in Bezug auf die Weltbegebenheiten 
einem Theil feiner Ladung befrachtet. Dieſes ge⸗ bietet das Amendement nicht die kleinſte Unangemefs 
miethete Schiff wird auf der Reiſe nach Weſtindien ſenheit dar. Der von mir gebrauchte allgemeine 
angehalten, obgleich der Capitain deſſelben weder Ausdruck nennt kein beſonderes Volk; ich habe den 
Selaven gekauft, noch 8 —f Rechnung Griechen mit dem Sclavenmantel bedeckt, daß man 
verkaufen darf. Aber die Gerichtshöfe verurtheilen ihn nicht erkenne, und damit die Zeichen feines Elen⸗ 
ihn dennoch, denn das erwähnte Geſetz von 2670 jagt. des wenigſtens feine Perſan der In tlichen Liebe uns 
fehr richtig: „Irgend ein Antheil, den man an dem, verletzlich machen moͤgen.“ Schluß folgt.) 
unter der Benennung Negerhandel bekannten, Su Paris, vom 18. März. 
ſchäft hat.“ Hier, meine Herren! haben Sie genen Telegraphiſche Depeſche. Am 10. Maͤrz, Abends 
den Fall jener im Mittelmeer ſtattfindenden ſcheuß⸗ um 6 ühr, find Se. Majeftät der Kaiſer und König 
lichen Schiffsvermiethungen, — hier iſt das Ver, Johann VI. an dem, Dieſelben früher am aten ber 
brechen, dem mein Amendement ese Schi de troffenen Schlagfluſſe geſtorben. 
Gern glaube ich, daß kein Franzöſiſches \ n „Die Depeſche kam, wie der heutige Moniteur amt⸗ 
weiße Flagge mit dieſem verdammungswürdigen Han, lich anzeigt, geſtern Abend hier an. Jenes Blatt mel⸗ 
del befleckt hat, daß kein Unterthan von dem bkoͤmm⸗ det ferner: „Seit der Kriſis vom 6ten war bis zum 
ling des heiligen Köͤniges (Ludwigs IX.), der In der gien Abends keine weiter eingetreten, zu welcher Zeit 
Befreiung der Chriſten bei Tunis ſtarb, in ſolchen fie aber mit neuer Heftigkeit erſchien, fo daß der Kö⸗ 
Greueln ſeine Hand gehabt; aber wer der Verbrecher nig ihr endlich am 10. März Abends um 6 Uhr unter⸗ 
auch ſei, den ich nicht auffuche, das Verbrechen iſt lag. Bei Abgang des Couriers führte die Prinzeſſin 
eſchehen; daher ſcheint es mir ‚io uns eine ſtrenge Iſabella Maria, älteſte Tochter des Königs, die Re⸗ 
licht, mindeſtens eine schwere Drohung heraufzte. gegnſchakt. Liſſabon war ruhig. 3 
5 zu laſſen. Es giebt Artikel, die man in einen Von der hieſigen fe e Botſchaft iſt ein 
efegentwurf eingurücen vergeſſen kann, aber nach- Courier an den Infanten Miguel nach Wien abge⸗ 
zutragen nicht unterlaſſen darf, ſobald fie einmal vor“ gangen. : 5 
eſchlagen worden. Daher wage ich zu hoffen, die Die Etoile widerſpricht dieſer Nachricht. 
znigl. Miniſter ſelbſt werden meinem Amendement Man wußte ſchon geſtern auf der Boͤrſe, daß ein 
ünftig ſein. Als ich die Ehre hatte; mit ihnen im Courier aus Spanien mit der Nachricht hier einger 
ath Seiner Majeftät zu ſitzen, weiß ich wohl, mit troffen ſei, daß der Koͤnig von Portugal vom Schlag⸗ 
welchem Eifer ſie eine Antwort auf die Depeſche eines ſtuſſe getroffen worden, und man an ſeinem Aufkom⸗ 
auswärtigen Kabinets genehmigten, welche zum Zweck men zweifle. Es iſt dermalen kein Franzoͤſiſcher Ge⸗ 
hatte, die Zerreifung von Hellas auf irgend eine Art ſandter in Liſſabon. N 
aufhoͤren zu machen. Es thut mir wohl, dieſe Ger a Paris, vom 9. Marz. . ö 
ſinnung, die ihnen Ehre macht, zu offenbaren, und Die Etoile berichtet heute: „Was wir von dem, 
ich hoffe, daß wenn auch die Politik uns trennt, doch zwiſchen Johann VI. und dem Kaiſer von Braſilien 
die Menſchlichkeit uns vereinigen wird. Ich wiederhole abgeſchloſſenen Tractate wiſſen, andert nichts an dem 
meine Beweisgruͤnde: Wäre das Geſet gegen den Rechte Dom Peters auf den Thron Portugals; dieſer 
Negerhandel weniger einzeln in der Beſtimmung der Tractat ſetzt bloß feſt, daß die beiden Koͤnigreiche beim 
durch daſſelbe verpoͤnten Handlungen geweſen, fo Tode des Portugieſiſchen Monarchen getrennt wer- 
wuͤrde bei dem at era Gejegentwurf kein weis den ſollen. Es heißt in dieſem Tractat vom ag. Aug. 
teres Amendement n 1 fein. Da aber v. J., daß der König von Portugal durch Diplom 
jenes Geſetz ſich nur auf Selaven von der ſchwarzen vom 15. Mai 1825 Braſilien als unabhängigen, von 
Race beſchraͤnkt, fo laßt es den Leuten, welche elwa dem Königreiche Portugals und der Algarven getrenn⸗ 
den Handel mit weißen Sclaven verſuchen möchten, freie ten Staa! anerkannt habe. Wenn daher nicht beſon⸗ 
dere Stipulationen vorhanden ſind, ſo bleibt dem Kai⸗ 


Spiele, ſo daß offenbar die Schuldigen von den Be⸗ tipulan bande { 
ſtimmungen des erwähnten Geſetzes nicht getroffen ſer frei, für ſich oder für feinen Sohn die Krone Por 
Lönnen. Dieſem nebel vorzubeugen, trage tugals oder die Krone Braſiliens anzunehmen. Auch 


werden | i 
ich auf ein Amendement an, das auf alle Racen von iſt die Regentſchaft nicht im Namen eines Andern er⸗ 
Sclaven jenen erſten Artikel ausdehnt, ohne in der richtet und eine Fregatte iſt gleich nach Rio Janeiro 
Strafe u. ſ. w. das mindeſte zu verändern. Denn da abgeſchickt worden. Die Königin war krank und 
dieſer Geſetzentwurf beftimmt, jene Verbrechen ſollen halte Queluz nicht verlaſſen können, um bei ihrem 
nach Franzöſiſchen Geſetzen beſtraft werden, ſo iſt es Gemahl zu fein.“ Dieje Nachrichten ſtimmen mit 
klar, daß die in meinem Antrage erwähnten Verge⸗ allem, was aus den natürlichen und legitimen Ver⸗ 
hungen von dem Geſetz gegen den Negerhandel getrof— haltniſſen von ſelbſt hervorzugehen ſchien, überein, 
en werden. Mein Amendement macht alſo in dem welchen widerſprechend auch ſchwerlich eine Ver⸗ 
peinlichen Geſetzbuch keine Neuerung, ſondern es dehnt fuͤgung erwartet werden konnte. Man erinnert ſich 
bloß auf Sclaverei überhaupt dasjenige aus, was Jebt des früher, aus guten Quellen gegebenen Winks, 
eins Ihrer or nur über eine befondere Art Sela, daß die beiden Kronen zwiſchen den beiden gleeſten 
verei verfügt: So glaube ich denn auch nicht, meine Kindern Dom Peters getheilt zu werden, durch einen 
Herren] daß irgend ein haltbarer Einwurf gegen geheimen Arükel beſümmt worden ware, 


Die jetzige Regentin von Portugal Donna Sfnbella 
Maria 1 * ältere. Schweſtern, Wan de 
Wittwe des Infanten Peter von Spanien (Prinzeſſin 
von Beica) und die Gemahlin des Infanten Carlos 
von Spanien; beide befinden ſich bei der Königl. 
Spaniſchen i und die erſtere hat einen Jufan⸗ 
ten Sohn, D. Sebaſtian, von funfzehn Jahren. 

General Pierre Boyer, der Vertraute des Paſcha's 
von Egypten, hat fruͤher den Feldzug daſelbſt unter 
dem General Buonaparte als Staabs-Chef der Divi⸗ 
ſion Kleber mitgemacht. Wie mit allen Einzelnhei⸗ 
ten des Dienftes war er auch mit der Aufſicht über 
die Gefangenen beauftragte und Augenzeugen ven 
ſichern, daß dieſe Ungluͤcklichen nichts weniger als 

eine Menſchlichkeit zu loben hatten. Nach ſeiner 
Rückkehr nahm er an der Expedition des General 
as ere Theil, commandirte im Port de Paix und 
würde Staabs⸗Chef des General Rochambeau, der 
e der Colonie (St. Domingo) führte, und 
es iſt bekannt, daß die Neger und die Farbigen feine 
Fe ſo wenig zu . hatten, als die 
Mamelucken. Hr. Hyde von Neufville ſprach neulich 
auf der Rednerbuͤhne von den, nach der Colonie mit: 

enommenen, zum Zerreißen der Neger abgerichteten 

Dan. und man verichert, General Boyer ſei nicht 
ohne Antheil an der Einfuͤhrung und 5 bon 0 die⸗ 
ſer Hunde geweſen. Man ſpricht auch von nc 
tungen, von einer auffallenden Familien- Aehnlich⸗ 
keit mit denen des „Buͤrgers“ Carrier in Nantes und 
die ihm nicht unbekannt geblieben waͤren; allein wir 
halten das für baare Verlaͤumdung; denn wuͤrde ſelbſt 
ein Paſcha von Egypten wohl Menſchen fein Mer; 
trauen ſchenken wollen, die ſolche Dien beet s aufs 
zuweiſen hätten? Späterhin wurde General Boyer 
von Buonaparte nach Spanten geſchickt und alles, 
was wir von ſeinem dortigen Benehmen erfahren, 
iſt, daß die e Armee ihm einſtimmig den 


Beinamen: Peter der Grauſame, zuerkannte, 
Nom, vom 26. Februar. 8 
Man ſpricht hier von einer Bulle, welche der hei— 


3 95 Vater an den Clerus der geſammten katholiſchen 
Chriſtenheit erlaſſen will und worin er zur Verfol— 
gung und Ausrottung der politiſchen Secten auffor— 
dert, welche Thron und Altar umzuſtoßen, die öffent 
ER Ruhe zu untergraben und uͤberall Mord und 
eſetzloſigkeit zu verbreiten ſtreben. Der heilige Bas 
ter ermahnt nicht nur den Clerus, ſondern befiehlt 
ihm, alle in ſeiner Gewalt ſtehenden Mitte: anzuwen— 
den, die ſchon vorhandenen ſogenannten, geheimen 
Geſellſchaften zu entdecken und ſich der Bildung neuer 
zu widerſetzen. Die Bulle iſt bereits in der Came⸗ 
ral-Druckerei zu 500 Exemplaren abgedruckt und wird 
nachſtens in's Ausland verſandt werden. Die Ereig⸗ 
niſſe in Rußland, bei welchen die geheimen Verbin— 
dungen eine verderbliche Rolle Caſfe a ſollen die 
n 16, Beranlafiung zu diefer Bulle geweſen fein. 
bier beginnt die Polizei bereits auf dergleichen 
915 ere Geſellſchaften aufmerkſam zu werden, welches 
is jetzt nicht der Fall war So hat ein Verein von 
ungef ich Franzoſen, welche dem jeßt hier anwe⸗ 
ſenden Dichter Cafimir Delavigne ein großes Mahl 
eben wollten, nur mit Mühe und auf Verwendun 
es ane Botſchafters die Erlaubniß dazu erhals 
ten konnen. 
Kaſchiur leidet im Inquiſitions⸗Pallaſte nicht den 


ſchaͤrfſten Grad des Geſaͤngniſſes, denn es iſt ihm 
Taster, laͤglich ein paar Stunden im r 
gen, wo er ſich, in der Tracht eines Weltgeiſtlichen 
gekleidet, mit die Blumenzucht beſchaͤftigt. 

Der berüchtigte Bergami hat ſich- fert einigen Mos 
naten hier aufgehalten und joll, in Folge eines Lies 
beshandels, von hier verwieſen worden ſein. 


l Madrid, vom 6. März. « 

Es iſt ein Abgeordneter des a (Cabildo) 
von Havannah angelangt und es verbrenet ch das 
Gerücht, er ſei beauftragt, im Namen feiner Commit⸗ 
tenten Se. Maj. zu bitten, mit den inſurgirten Res 
publiken, ihren vormaligen Unterthanen, zu unter⸗ 
handeln, weil dies das einzige Mittel ſei, die Ruhe 
u der Infel aufrecht zu halten, und zu verhindern, 
daß ſie nicht den vereinigten Intriguen und Angrif⸗ 
fen der Mexicaner und Tolumbier unterliege. Die⸗ 
ſes Ereigniß hat den ohnehin ſo ſchwierigen Stand 
des Herzogs von dan nach ſchwieriger gemacht. 
Er iſt auch vorgeſtern, nach Beendigung des Staats⸗ 
raths, abermals bei dem Könige geweſen, um fein 
Geſuch um Entlaſſung zu wiederholen. Hr. de M 
ftier, der Franzoͤſ. Botſchafter, giebt ſich alle Mühe, 
ihn zu halten, aber es dürfte ſchwer gelingen. Der 

erzog wird wahrſcheinlich naͤchſtens wieder Hrn. 

garte Platz machen. - . 

Unter den bei Bazan gefundenen Papieren befindet 
ſich eine Autoriſation von der „proviſoriſchen Spanis 
ſchen ational⸗Regierung in London, vermoͤge wel⸗ 
cher Bazan uͤberall, wo er Fuß faſſen koͤnnte, landen 
und auf alle Weiſe die Königl. Regierun angreifen 
ſollte. Don Juan Fernandez Bazan, Gruber des 
Don Antonio, ift nel 1 Figuerea und ſieben andern 
Conſtitusionellen in Orihuelgerſchoſſen worden: allein 
der Oberſt Antonio Bazan, der an vier empfangenen 
Wunden chwer darniederliegt, iſt noch nicht hinge⸗ 
richtet. Die Regierung ſcheint übrigens von den Bes 
wegungen der Conſtitutionellen gut unterrichtet zu 
fein; ſie hat Befehl gegeben, daß mehrere Regimen⸗ 
ter nach Santander und Afturien aufbrechen ſollen; 
von Valladolid und Palencia ſind bereits zwei dort⸗ 
hin abmarſchixt. An den Dispoſitionen, welche bei 
der Landung Bazans genommen wurden, iſt noch 
nichts geändert. Der General Monetes wird ſich mit 
einem 3000 Mann ſtarken Beobachtungskorps von 
Valencia bis an die Straße von Gibraltar ausdeh⸗ 
nen. Die ausgewanderten Piemonteſer, die bis dato 
5 „ geweſen, hat man ſich einzuſchiffen 

enöthigt. ; 

General Mina iſt nicht in Spanien gelandet und 
ſeine Freunde verſichern, wenn er England verlaſſen 
habe, fo ſei er unfehlbar nach Merico gegangen, wo 
man ihm das Commando der Expedition, welche ges 
gen die Inſel Cuba vorbereitet wird, angeboten habe. 

Wider Capape iſt von Fiscals wegen aufs neue auf 
Todesſtrafe a worden; man glaubt aber 
nicht, daß ſie 1 werden wird. Es ſcheint 
aber gewiß, daß der Prozeß der, als Anhaͤnger des 
Beſſieres beſchuldigten Perſonen, die bekannt ich alle 
entlaſſen und hier eingetroffen ſind, aufs neue werde 
aufgenommen. werden. 

London, vom 14. März. : 

In Neuyork find Verſammlungen gehalten, um 
den Praͤſidenten zu erſuchen, eine beſondere Geſandt⸗ 


on⸗ 


ſchat nach Frankreich 8 
fuͤr ue Plünderungen 
Philadelphia, den 16, Februar. . 
De: Senat der Vereinigten Staaten hat endlich 
entſchieden, daß es zweckmaͤßig ſei, Nepräfentanten 
zum Kongreß von Panama zu 5 5 an hat 
allgemein gewundert, daß man ſo lange hin und her 
berathſchlagt hat, da wir doch denſelben Principien 
folgen, weiche die Spaniſchen Amerikaner zur Richt; 
ſchnurx nehmen, und unfehlbar Territorialfragen dort 
zur Sprache kommen werden, bei denen wir nicht 
fremd bleiben konnen. Ohne Zweifel wird naͤmli 
Cuba's Loos dort entſchieden, und wer iſt mehr? als 
wir, bei dem Schickſal einer Infel intereſſirt, die in 
unſerer Nähe liegt und durch ihre Wichtigkeit und 
geographiſche Lage die Schiffahrt des Golfs von Meri 
do beherrſchte, wohin der Welthandel mit jedem Tage 
mehr feinen. Zug nimmt. Der Hauptgrund, weshal 
ein Theil der Senatoren gegen, die Sendung na 
Panama geweſen iſt, ron hauptſaͤchlich in dem Kriege 
liegen, der zwiſchen Braſilien und Buenos + achte 
ausgebrochen iſt. Sie beſorgen, der Krieg moͤchte 
das Vorſpiel eines er Kampfes Aae e 
der vielleicht das Schickfal von ganz Süd Amerika 
von neuem gefährden wuͤrde. Die Feindſeligkeiten an 
den Ufern des La Plata haben offenbar die Expedi⸗ 
tion der Mericaner und Columbier gegen Cuba und 
Puerto nid es find Befehle erlaffen 
worden, die Verabſchiedung der Truppen einſtweilen 
einzuſtellen, die nach dem letzten Feldzuge in Peru 
in ihre Heimath zuruͤckkehren ſollten. Auch unterliegt 
es keinem Zweifel, daß Bolivar in Ober⸗ Peru geblie⸗ 
ben iſt, um den Gang der Begebenheiten zu beob; 
achten und bei der Hand zu fein, wenn die Uinſtaͤnde 
es erfordern ſollten, thätig Theil am Kriege zu neh⸗ 
men. Briefe aus Arica beſtätigen dies. Es wird 
darin geradezu verfichert, daß ohne die Dazwiſchen⸗ 
kunft Engliſcher Agenten, welche einen allgemeinen 
Bruch zu verhindern ſuchen, der Befreier ſchon das 
Commando der Truppen gegen Brafilien übernoms 
men haben würde. Auch foll er dem Cabinet von 
Rio de Janeiro offen erklaͤrt haben, daß die Ehre und 
das Intereſſe der Südamerikaniſchen Republiken ih⸗ 
nen nicht geſtatte, bei dem Schickſal von Buenos⸗ 
Ayres gleichgültig zu bleiben, und daß fie, im Fall 
letzteres nicht ſtark genug ſein ſollte, Braſilien zur 
Verzichtleiſtung auf einen ſo offenbar nur durch Uſur⸗ 
pation gewonnenen Beſitz zu nöthıgen, zu den Waf⸗ 
fen greifen würden. Viele ſehen ſchon eine Veräns 
derung mit Brafilien voraus. Dem ſei jedoch, wie 
ihm wolle; das Eine bleibt ausgemacht, daß dieſer 
me hinſichtlich Cuba's eine gewiß Diverſion 
macht. Ohne denſelben wurde es gewiß ſchon einen 
Angriff von der Mexicaniſch Columbiſchen Armee er; 
fahren haben, die ſeit drei Monaten bereit ſteht, nach 
Matanzas abzumarſchiren. Dabei iſt jedoch das Un⸗ 
ternehmen nicht ie en u e ee 
blick mehr Vertheidigungsmittel, als es ſeit lange 
ehabt . 6% Mann Europdijche Truppen, 1200 
arbige, 6 Fregatten und einige Compagnien K. Frei⸗ 
williger, die ji) von Columbien und Mexico gefluͤchtet 
haben. Der Kampf würde alſo gewiß blutig werden, 
wenn nicht die ſehr zahlreichen Creolen, die laut nach 
Unabhängigkeit verlangen, und andere unvorherges 
ſehene, aber mögliche Abfälle denſelben erleichterten. 


uonapartes zu fordern. 


fenden, und Entschädigung 


Die jetzige Sitzung des Nordamerikan'ſchen Con- 
reſſes wird wichtig werden. Es find bereits viele 
Beſchlüſſe iber den öffentlichen Unterricht, Anlegung 
neuer Canale und Straßen, die Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Kaufleuten und ihren Factoren, die Organıfation der 
Miliz, die Einkerkerung wegen Schulden, Helnahme 
illegitimer Kinder an dem Erbgut ihrer Mütter: ic. 
erſchtenen. Endlich hat auch die Committee, welche 
beauftragt var, zu prüfen, ob es noͤthig ſei, an der 
Nordwertkite von Amerika bei der Mündung bes 
Columbiafluſſes eine Territorial⸗Regierung zu errich⸗ 
ten — eine hoͤchſt wichtige Frage, die das Publikum 
ſchon fer. lenge beſchäftigt hat — für die Nothwen⸗ 
digkeit entſhieden, und in ihrem Bericht kommen 
tellen vor, denen man eben keine übergroße Philan⸗ 
thropie nachſagen darf. Die orden, heißt es z. B. 
darin, die kördlich vom Columbia wohnen, find wild, 
kriegeriſch, hinterliſtig; fie zeigen eine der furchtbar 
ſten Anomelien der menſchlichen Natur: das beftäns 
dige Verlaigen, ſich von Menſchenſteiſch zu nähren. 
Ein reizbarer Moraliſt kann bei den Gedanken an 
ihre Ausrettung ſchaudern; aber jeder Menſch, der 
die Würde der menſchlichen Gattung zu ſchätzen weiß, 
darf eben ſo wenig anſtehen, dieſe Elenden zu vers 
nichten, als die wilden Thiere, die in den Wäldern 
umherſtreifen.“ Es bedarf wahrlich keiner großen 
Reizbarkeit, um bei ſolchen, eines Pizarro wuͤrdigen 
Aeußerungen zu ſchaudern! > 


Br Petersburg, vom 14. März, 5 

Der Leichenzug des hachfeligen Kaiſers iſt in Tzars⸗ 
koe⸗ſelo eingetroffen. Freitag iſt demſelben die Kais 
ſerin Mutter bis nach Tosna entgegen gereiſt. Den 
Tag darauf begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
Alexandra nebſt dem Großfuͤrſten Michael, 8 
die obtäckin Helena nach Tzarskoe⸗ſelo. An der 
Grenze des Weichbildes von Tzarskoe⸗ſelo wurde die 
Neichskrone auf den Leichenwagen gelegt, und der 
Bus von dem Gouverneur, dem Adel, der Geiftlichs 
eit, den Buͤrgern und Beamten, nach einem beſtimm⸗ 
ten Ceremoniel in Empfang genommen. In der 
Schloßkapelle ward ein Tradlergeruͤſt errichtet. Die 
ganze Prozeſſion ging, als 95 ſich dorthin bewegte, 
in Trauermanteln, und alle Perſonen, die den Reiſe⸗ 
zug ausgemacht hatten, nahmen in der Kapelle Platz. 
Glockengelgut und Kanonendonner kuͤndigten die An⸗ 
kunft der Leiche an. Die General: Adjutanten des 
verſtorbenen Kaiſers trugen den Sarg auf das Ger 
reh und ſtellten ſich, nebſt mehreren Capitainen, 
nebe demſelben; tiefer ftanden zwölf Unteroffiziere, 
außerdem erblickte man zu den Fuͤßen des Gerüftes 
mehrere Pagen. Hieran beganı der Gottesdienſt. 
Tag und Nacht, bis zur Abfahrt der Leiche nach St. 
Petersburg, verrichten 29 Beamte, 4 Kammerherren 
und die Adſutanten Dienſt bei dem Sarge, zu welchem. 
taͤglich zweimal das Publikum, um ſeine Andacht zu 
verrichten, zugelaſſen wird. g 
50 8 J Kae die Kaiſerlichen Regalien und 

e uffifchen Orden aus dem Winterpallaſt in 
Tſchesme an. l = Kae 1 


Zante, vom 10. Februar. 
(Auszug aus e 
Vorgeſtern kam Miaulis an. Ich habe ihn und 
Canaris geſehn und geſprochen. Sie koͤnnen beide 


U 


den Heldenſinn, ber die Beſatzung von 8 
Manner wie Frauen, beſeelt, nicht genig preiſen. 
Vor einigen Tagen iſt dort ein Seetreffen vorgefallen, 
in welchem die Griechen einen Tuͤrkiſchen Brander 
und eine Corvette mit der geſammten Marnſchaft ger 
nommen haben. Eine Tuͤrkiſche Fregate zweiten 
Ranges wurde durch einen Griechiſchen Irander ans 
gezündet. — Im Peloponnes ſtehn die Amelegenhei⸗ 
ten befier. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Herzog von Braunſchweig hat lun feinem 
Bruder, 9 Wilhelm, das Scheſiſche Fürs 
ſtenthum Oels definitiv abgetreten. 

Die jaͤhrliche ThessConfumtion in Europ wird auf 
3a Millionen Pfund geſchaͤtzt. 

Der bevorſtehende 2ofte Marz if der Tag, an 
welchem vor hundert Jahren Newton ſtatb. 


Einfluß des Mondes auf Thiere und 
Pflanzen. 

Dieſer Gegenſtand (heißt es in offentlichen Blaͤt⸗ 
tern) hat his jetzt die Aufmerkſamkeit der Gelehrten 
nur in einem geringen Grade beſchaͤftigt. Durch das 
einſtimmi = ae aller See-Offiziere wird indeſſen 
beſtaͤtigt, daß, wenn man in gewiſſen Jahrszeiten und 
an gewiſſen Orten ein eben geſchlachtetes Thier in 
das helle Licht des Vollmondes jtellt, und es nur einige 
Stunden lang demſelben ausgeſetzt ſein laͤßt, es eine 
anz verdorbene Maſſe bildet, während ein anderes 

hier, das nur einige Fuß vom erſtern Ac aber 
den Mondſtrahlen nicht preisgegeben iſt, ſi beſten 
Zuſtande befindet. Eben fo weiß man, daß der Mond 
einen großen Einfluß auf die Vegetation ausübt, weil 
man bemerkt hat, daß die ſeinem Lichte ausgeſetzten 
Früchte viel ſchlechter reifen, als die, welche davon 
nicht berührt werden. Sie bekommen ſogleich lebhaf— 
tere Farben, wenn man ſie in den Mondſchein bringt. 
Herr Edmenſtone der 30 Jahre lang die Verwaltung 
der Waͤlder von Demerary beſorgte, ſammelte in die⸗ 
ſer Zeit eine Menge von Beobachtungen über dieſen 
Gegenftand. Ich habe mich ſehr viel mit dem Eins 
Aufe des Mondes auf die Baume beſchaͤftigt, fagt er, 
denn er iſt fo ſichtbar und groß, daß es ganz unmoͤg⸗ 
lich iſt, ihn nicht zu bemerken. Wenn man einen 
Baum während des Vollmondes fällt, fo zerſpaltet 
er ſogleich, wie wenn er von zwei ungeheuren Keilen 
auf jeder Seite von einander getrieben worden waͤre. 
Deshalb ſind ſolche Baͤume durchaus nicht als Bau⸗ 
holz zu brauchen. Kurze Zeit nach ihrer Faͤllung 
werden ſie von einem Wurme befallen, der dem im 
Amerikaniſchen Mehle befindlichen ähnlich if. Sie 
verfaulen bei weitem ſchneller, als wenn man ſie zu 
einer andern Zeit fällt. Dieſe Bemerkung iſt auf alle 
Baume anwendbar, die in Oſtindien und in allen 
Engliſchen Colonien Suͤd⸗Amerika's wachſen, und die 
von verſchiedenen Gattungen, ſo wie immer, grün 
find, Darum fällt man fie immer auch nur im erjten 
und legten Mondsviertel, wenn man fie zu Bauholz 
verwenden will. Der Saft ſteigt, waͤhrend des Voll⸗ 
mondes immer bis zum Gipfel, und ſinkt wieder, ſo⸗ 
bald dieſer Planet verſchwindet. 


und nehmen alle Buchhandlungen, auch die 


Oeffentlicher Dank. 

Bei dem Anbeginne der neuen amtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, welche des Königs Majeitde mir allergnedigſt 
zu verleihen geruhet haben, ſind mir von elne 
menden Gönnern und Freunden fo zahlreiche Glüdr 
wunſchſchreihen zugegangen, daß ich von den Ver⸗ 
ehrten und Werthgeſchatzten, welche mir dadurch einen 
unvergeßlichen Beweis ihres Wohlwollens und ihrer 
freundſchaftlichen Gewogenhelt gaben, mit inniger 
Zuverſcht hoffen darf, Ste werden meine Nichtbeant⸗ 
wortung aus Urſachen, die in meiner Ihnen bekann⸗ 
ten Geſchaͤftslage enthalten And, gaugſ entſchuldigen. 
Aber der große Werth, den ich auf jene Denkmale 
Ihres mir in Liebe geientten Vertrauens lege, 
wird, ſo lange mein Aufenthalt in der Zeitlichkeit 
waͤhrt, nie in mir erſterben. Gott verherrliche ſich 
an Ihnen allen durch vaͤterliche und bleibende Seg⸗ 
nungen im reichſten Maaße! Stettin den 22. Maͤrz 
1826, Der Biſchof und Generalſurerintendent 

Dr. Engelken. 


Anzeige. 
Bey Unterzeichnetem wird in Kurzem 88 
160% 
laiſche Buchhandlung in Stettin, Beſtellung 
ohne Votausbezahlung an, auf das 


Leben Napoleon's 
von Walter Scott 


Deutſche Meherfegung in 6 Bändchen. — Wohlfeile, 
8 mit ſehr deutlicher deutſcher 
Schrift fauber und korrekt gedruckte Ausgabe in 
Taſchenformat. — Jedes ſauber geheftete Bandchen 
koſtet im Subſermptionspreis 6 gGr, Preuß. Courant 
oder 73 Sgr. oder 27 Kreuz. Rhein. — Monatlich 
wird ein Baͤndchen aa nen, ſo daß das Ganze 
beſtimmt in einem halben Jahre beendigt ſeyn 
wird. — Der ſpaͤter eintretende Ladenpreis wird bes 
deutend höher als der Subjeriprionspreis ſeyn. — 
Alle diejenigen, die dies hoͤchſt intereſſante 
Werk zu beſitzen wuͤnſchen, werden erſucht, ihre Bes 
Sal recht bald zu machen, weil ſonſt leicht der 

all, wie bey Scott's Romanen, eintreten konnte, 
daß ſie auf das Erſcheinen einer zweiten Auflage 
warten muͤßten. Man beſtelle gefaͤlligſt „Gerhard⸗ 
ſche Ausgabe.“ 


Danzig, im Februar 1826. 
Fr. Sam. Gerhard. 


Dankſa gung. 

Die guͤtige und liebevolle Theilnahme, welche fo 
viele meiner geehrten Bekannten, bei der mich ſo 
hart betroffenen, nun mit Gottes Huͤlfe uͤberſtandenen 
Krankheit, gezeigt haben, macht es mir zur angeneh— 
men Pflicht, denſelben meinen gehorfamften, herz⸗ 
lichſten Dank oͤffentlich abzuſtatten. Stettin, den 
zoſten Maͤrz 1826. Dr. Hehlen. 


Todesfälle. 


Heute endete feine irrdifche Laufbahn an der Waſ— 
ferfucht in einem Alter von 37 Jahren unſer gelieb⸗ 
te Vater, der Amtmann Bornfeld; welches wir 


unter tiefer Trauer unfern Freunden und Bekannten 
biemit ergebenſt anzeigen. Planticow den aaſten 
Maͤrz 1826. 
Friederike Bornfeld, 
Auguſte Bornfeld, 
Wilbeln Bornfeld Witte, 
Ferdinand Bornfeld, 


als Kinder. 


Mit Heräbtem Herzen erfülle ich hiedurch die 
traurige Pflicht, das am 2zſten dieſes erfolgte Ab⸗ 
teben meines innig geliebten Mannes in einem Alter 
von 32 Jahren und 11 Monaten anzuzeigen. Die 
Liebe und Theitnahme: aller Derer, welche den Ber; 
ewigten kannten, folgt ihm nach. — Mein Verluſt iſt 
unerſetzlich, denn er war mir Alles, und nur die Hoff- 
nung des Wiederfehens vermag mich aufrecht zu er⸗ 
halten. Stettin am oſten März 1826. f 
Henriette Fromm geborne Rubin. 


Anzeigen. 
Wir empfehlen uns als Neu⸗Vermaͤhlte. 


den aßſten März 1826. 
— Florentine v. Johnſton geb. Prahl. 


Otto v. Johnſton, Regierungsrath. 


Bei unſerer Abreiſe von hier nach Coͤslin, er⸗ 


Stettin 


fuchen wir alle verehrten Gönner und Freunde um 


die Fortdauer geneigten Wohlwollens. Stettin den 
agſten März 1826. 


Der Regierungsrath v. Johnſton nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Amalie Cohn. Cart Dobrim. a 
Stettin am ayſten Maͤrz 1826, 


ebenſt an, daß ich das Wein⸗ 
und Reſtaurations⸗Geſ aͤft meines ſeeligen Mannes 
für meine Rechnung fortſetzen werde, und bitte ich, 
das demſelben geſchenkte Vertrauen auf mid) über: 
gehen zu laſſen, und überzeugt zu ſein, daß es jters 
mein Beſtreben ſein wird, durch eine gute und promp⸗ 
te Bedienung meine geehrten Gaͤſte zufrieden zu 
ellen. Zugleich erſuche ich alle Diejenigen, welche 
orderungen an meinen verſtorbenen Mann zu ha⸗ 
den vermeinen, ſich bis zum ıffen May a. e bey 
mir zu melden, und beym Rechtfinden prompter Zah- 
lung gewaͤrtig zu ſein; dagegen bitte ich Alle, wel⸗ 
che demſelben noch ſchulden, ihren Zahlungsverbind⸗ 
lichkeiten bis zu eben der Zeit nachzukommen. Stet⸗ 
tin am 29ſten März 1826. 
Henriette Fromm. 


Hiedurch zeige ich er 


— 


Vom ziſten April an wohne ich große Oderſtraße 
No. 62 beym Baͤckermeiſter Herrn Hufe, eine Trep⸗ 
pe hoch. Dr. Bilkroth. 


— — 

Meinen Freunden und Bekannten fage ich bey: 
meiner Abreiſe von hier ein herzliches Lebewohl, 
und fördere zugleich alle diejenigen auf, die noch 
Forderungen an mich haben ſollten, ich beym Kauf 
mann Herrn V. W. Rehkopf zu melden. Stettin 
den asften Marz 1826. Carl Greve, 


7 
4 Zn der Fraukf. Meſſe fortirte ich mein Tuch⸗ 
lager ganz vollſtändig und habe ich von allen. 


e de en a} 
e gangbaren Sorten vorzüglich in ſchwarz, blau 


— und bronceroliven, einige Stück Tuch recht Fe 
schön in Berlin decatiren laſſen. Demnaͤchſt & 
empfing ich feine niederlaͤndiſche 5. breite Cir⸗ x 


% cafjia in allen Farben, fo wie niederländische 
doppelt Cafimire, Mit allen dieſen Waaren 
empfehle ich mich 1 den billigſten Preiſen und! 
bemerke dabey, daß ich im Markt wie gewöhn⸗ 
lich auf dem Roßmarkte bey der Waſſerkunſt 
& ausſtehe. Joh. Ehr. Krey. * 
enen 
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Coul. wollene Plattſchnuͤre a Stück 23 Sgr. und 
ſeidene Locken zu billigen Preiſen, offeriren erge⸗ 
benſt H. Auerbach & Comp., oben 

8 der Schuhſtraße No. 625. 


7 — = 
Eine anſtaͤndige Familie wünſcht, eingetretener 
Veränderung wegen, jetzt mehrere junge Mädchen 
unter billigen Bedingungen in Penſion aufzunehmen. 
Die Zeitunge⸗Expedilion wird hierüber nähere Nach⸗ 
richt ertheilen. 


Eine als Wirthſchafterin ſchon in Condition ger 


ftindene Perſon von gefegren Jahren, mit Zeugniſſen 
ihres Wehlverbaltens dersehen, wird In Monat 
April c. in derſelben Eigenſchaft nach außerhalb ver⸗ 
langt. Naͤheres Koͤnigsſtraße No. 184. 
r 
Mit einem Sortiment weiß und halbweißen de 
* Spiegelglaͤſern von 10 Zoll hoch und 8 Zoll we 
breit, bis 37 Zoll hoch und 22 Zoll breit, mit & 
einem und zwei Auffaͤtzen zu Trimeaur in rei- 
nem Glaſe, fo wie allen Größen dieſer Spie- . 
4. Kabinen in modernen und gut gearbeiteren de 
„Rahmen gefaßt, empfiehlt ſich einem geehrten & 
hiefigen und auswärtigen Publics zu billigen & 
Preiſen ergebenſt. %. W. Rehkopf, * 
* Kohlmarkt und Mönchenſtraße No. 434. 3 
n e e e e e e e e e e e e e e 
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RER A . r k g i f. 

D aaziger Kreiſe von Hinterpom ö 
ter * 0 De 1 * ja 

U ann Ernſt Hein ri i 
von Zrebra gehörige Guth EI RE 
„Muͤggenhall oder Müggenhagen, 

if duf den Antrag der minorennen Kinder des gevach⸗ 
ten Hauptmanns v. Trebra, unter Genehmigung des 
Königl. Ober⸗Vormundſchafts⸗Collegif, zur Sub haſfatlou 


geſtellt worden, Die Bi tungstermine find auf den 


weicher veremtoriſch it, ma 1 
Der Damen Ya bei Er chlas für dae Meiſtgebot er⸗ ) des am zuften April 1806 ehelos verſtorbenen jü⸗ 


* 2 £ ” 1 
rat g ach t und wird im dritten Term 


Detember b. J., den aaflen Märs k. J. und den Ediktalrlitation. 
9 Die er Erben folgender, hieſelbſt verſtorbe⸗ 


J. vor dem Herrn 5 
’ 


nach erfolgter Einwilligung nen Perſonen, a 


olgen, auf ſpaͤtere Gebote aber keine Ruͤckſicht genom⸗ diſchen Handelsmanns Abel Levin, deſſen bekennte 
5 N Nach Br landſchaftlichen Taxe vom Oeto⸗ nächfte Vermandte ſich der Erbſchaft begeben ba⸗ 
ber 1824 ift das Guth Muͤggenhagen oder Muͤggen⸗ ben und welcher außerdem noch drey Geſchwiſter 
ball auf 25837 Rthlr. 10 Pf., geſchrieben: Fünf und Nathan, Peſſe und Michu Levin gehabt haben 
mansig Tauſend Achthundert Sieben und dreißig Tha⸗ oll, deſſen Nachlaß in einigen vierzig Thalern 
er zehn Pfennige, 6 worden. Alle diejenigen, eſteht, und 5 

welche diefes Guth, bey welchem die Auseinanderfegumg d) des Handlungsdieners Friedrich Wilhelm Nangow, 
der guts herrlichen u Yeah 1 0 . nu. ee — 2 — 
des Rezeſſes vom asſten Februar 1827, bereits erfo 9 eſſen nachgelaſſe⸗ 
iſt, erg geneigt, und ſolches annehmlich zu — nes Vermögen in einigen hundert Thalern deſteht, 


zahlen vermögend ſind, werden aufgefordert, in den be, werden zu dem auf den 7ten October 1826, vor dem 
mten Terminen entweder perſönlich oder durch ge, Herrn Aſſeſſor Franck angeſetzten Termin mit der An⸗ 
ich zuläßige und genügend informirte Bevollmaͤch⸗ weiſung vorgeladen, fich als die naͤchſten Erben der ge⸗ 
tigte im Ober⸗Landesgerſchte hieſeldſt, in deſſen Regi⸗ dachten Perſonen vorſchriftsmaͤßig zu legitimiren, Bey 
ratur die Elnſicht der Zare und der Kaufberinzungen ihrem Ausbleiben, oder bey ermangelnder Legitimation, 
lerdurch bewilligt wird, ſich einzufinden und ihre Ges wird der Nachlaß jener Perſonen als ein herrenloſes Gnt 
bote abzugeben. Stettin den aß. Auguſt 18a5, dem Fiscus zugeſchlagen werden. Star 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lanbesgericht von Pommern. November 1825. Koͤnigl. Preuß Stadtgericht. 


fim 
tert 


Sausverfauf. 

Das in der Fiſcherſtraße zu Pölitz lab No. 91 belegene, zur erbſchaftlichen Ligulda⸗ 
tionsmaſſe der Senator Schmidtſchen Eheleute gehoͤrige Haus mit Zubehör, welches zu 1027 Rilr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Reparaturkoſten, auf 1355 Rthlr. 20 Gr. ausgemittelt werden iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation den zten Juny, Vormittags um 10 Uhr, in Pölig durch den Herrn 


Juſtizrath Touſſaint öffentlich verkauft werden. Stettin den ten März 1826, 
ee 8 bo Koͤnigl. Preuß. Stadtgeriche, 
Zu verpachten. 

Zur anderweitigen Zeitverpachtung der auf dem Pommerensdorffer Felde in der ger 
weſenen Scheibertſchen Ackerparzele No. 5. belegenen 40 Morgen Acker und 3 Morgen Wie- 
fen, ineluſtve der zu dieſer Parzele gehörigen Gebdude und Garten, wird ein Termin auf 
den gten April c., Vormittag 10 Uhr, auf der großen Rathsſtube angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. Stettin den arſten Maͤrz 1826. x 

Die Oeconomie-Deputation. Friderich, 


Das beim Schweine Pfuhl durch Einebenung der Sandgruben entſtandene Land, foll 
am Aten April c. Nachmittag 3 Uhr an Ort und Stelle in Parzelen zu Erdtoffelland verpach⸗ 


tei werden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin den 21. Marz 1826. 


Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 
— — — — — 
Bekanntmachung. 8 
Um die Waſſerfrachten fuͤr das in den verſchiedenen Oderbruchs Revieren geſchlagene 


X Kammereiholz zu beſtimmen, wird ein Licitationstermin auf den ten April c., Vormittag 


10 Uhr, auf dem Rathhauſe angeſetzt, wozu die in der Umgegend und hier wohnenden Kahn⸗ 
ſchiffer eingeladen werden. Stettin den aıflen März 1826. 
ee 2 Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 
kr — 4 —ʒ—ͤP — 
(Siebei eine Beilage) 


gard den sten 


Beilage zu No. 26. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 31. März 18326. fe En 


\ Auctions Anzeige. 

Am zten April d. J., Vormittags 21 Uhr und folgende Tage, foll in Zehllzfelde bey 

Pölitz, der Mobiliarnachlaß des Eigenthuͤmers Braatz, beſtehend in einer ſilberne Repettruhr, 

mehrerem Silber, Geſchirr, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤth, Kleidungsſtuͤcken, 
einem Schiefwagen, Getreide, einem Compas, und mehreren Buͤchern, an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kauflufige hierdurch einladen. 
Stettin den 14ten Februar 1826, Königl. Preuß. Juſtizamt Stettin. i 

— 3 


— 


Vorladung. Be 

Zwecks der Regulirung des ſtreitigen Nachlaßes der hieſelbſt am ryten Derember 1 
verſtorbenen Ehefrau des Schmiedemeiſters Blemhagev, früher verehelicht geweſenen Fiſchet gebote 
nen Hedwig Moͤnchow, werden alle diejenigen, welche Anſprüche und Forderungen, fie mögen her 
rühren aus welchem Grunde fir wollen, an die bezeichnete Blenchagen oder deren nachgelaſſenes 
Vermögen haben oder in haben vermeinen, peremtoriſch Hiemit geladen, am zwekten Map 
d. J. Morgens 9 Uhr, hleſelbſt vor Gericht zu erſcheinen, und ſelbige Anfpräche und Forderungen 
unter dem Nachtheil nicht bloß anzumelden, ſondern auch gehörig zu juſlificiren, deß fie widri⸗ 
genfalls damit für immer präcludire und ausgeſchloſſen werden ſollen. Gegeben im Stadtge⸗ 
tichte zu Friedland in Mecklenburg Strelitz am sten Mär; 1826. Das Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Da über den Nachlaß des Kaufmanns Joachim Lewiſſon hieſelbſt der erbſchaftliche 
Eiquidationsprozeß eröffnet worden iſt; fo werden ſaͤmmtliche Gläubiger hierdurch vorgeladen, 
ſich in dem am sten Julius d. J., Vormittags 8 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzten 

-  Biquidationsternrine zu geſtellen, den Betrag und die Art ihrer Forderung, die vorhandenen 
Documente urſchriftlich vorzulegen und demnächſt die weitere rechtliche Verhandlung zu er⸗ 
warten. Denjenigen, welche an der perſoͤnlichen Erſcheinung gehindert werden, und denen es hie⸗ 
ſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz-Actuarius Maron und der Protofollführer Neitzel 
hieſelbſt als Stellvertreter vorgeſchlagen, von denen fie ſich einen wählen und denſelben mit 
Auskunft und Vollmacht verſehen koͤnnen. Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß 5 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erkläre und mit ihren Forderungen nur an dass 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe etwa übrig bleibt, 
werden verwieſen werden. Belgard den sten Februar 1826, 2 a 

| Kömgl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
ee. 


8 8 
Die Holzverſteigerungs⸗Termine in großen Quantitäten werden für die Reviere AR 
gorfinfpestion Ahlbeck, in den Monaten April und May 1826 auf folgende Tage fehlen 8 
I, Für die Forftreviere Eggeſin und Maͤtzelburg, f er 
den rien 5 c. im Forſt-Caſſenlocale zu Eggeſin, g ER 
den ıften May, im Forſtlocale zu Mützelburg, des Vormittags von 9 bis rr Uhr. 
II. Für das Neuenkruger Forſtrevier, 5 
den zien April und den zten May c., im Forſtlocale zu Neuenkrug, des Vormittag 
von 10 bis 12 Uhr. x 
III. Für die Forſtreviere Ziegenorth und Falckenwalde, 
den ıoten April, im Forſtlocale zu Falckenwalde un a 
den seen May, im Forſtlocale zu Ziegenorth, des Vormittags von 10 bis 12 Uhe. 
Die kleinen Holzverkaͤufe werden noch in dieſen Monaten an den gewöhnlichen beiden Wo⸗ 
Tentagen durch die Königl. Forſtcaſſen abgehalten; welches dem publiko zur Nachricht ger 
reicht. Ahlbeck den kiten Marz 1826. Koͤnigl. Preuß. Forſtinſpectjon. Sudan, 


AQZ2Zu verauctioniren in Stettin. : 
Nach der Verfugung des Königl. Hohen General, Woſtamts vem: ısten dieſes, ſollen 
die im Jahr 1824 übrig gebliebenen 15,336 Stuͤck Stettiner Intelligenz: Blatter meiſtbietend vers 
kauft werden. Kaufluftige werden daher zu dem am sten April, Vormittags um 10 Uhr, in dem 
Poſtlocale angeſetzten Termin eingeladen und wird der. Zufchlag dem Meiſtbietenden unter 
Vorbehalt Hoher Genehmigung ertheilt werden. Stettin den asſten März: 1826. 2 
Intelligenz⸗Comptoir. 


Auction über eine Parthey Kuͤſtenhering im Speicher zum goldenen Schiff auf der La⸗ 
Radie am Sonnabend den ıften April, Nachmittugs 2 Uhr, durch den Maͤckler Herrn Werner. 


Am Montage den zien April follen im Hauſe größe Oderſtraße No. 13. in Auction 


verſchiedene Meubel und Hausgeraͤth, worunter Leinen, Spiegel, Spinde, Tiſche, Betten, 
neues Köchen und irrdenes Kochgeſchirr u. m. 4. Öffentlich gegen baare Bezahlung verkauft. 
e werden. 


Ein Vartheychen unausgeſuchte neue ſichtene Balken, ſollen den aten April Nachmit⸗ 
tag, 2: Uhr, am hieſigen Rathsholshofe per Auction: in beliebigen Kaveln verkauft werden. 


Das Haus No. 782 in der Meinen. Domſtraße hieſelbſt, ſoll abgetragen und umgebauet 
werden, und deswegen follen: dafelbſt am gien April c., Nachmittags um a Uhr, in Auction 
verkauft werden: f 5 

die ſaͤmmtlichen Oefen, theils von weißen; theils von braunen Kacheln, die ſaͤmmtlichen 

Fenſter nebſt Kreuzen und Fenſterladen, die ſaͤmmtlichen. Thuͤren mit. den Bekleidungen. 

Schloͤſſerz und Bändern, Treppen u. ſ. w. 
wozu Kauffuſtige eingeladen werden 


Auction über: eine Parthey ſchoͤnen Roggen in Cavelingen von: 5 Winſpel ir Va 5 
ſpeicher an der Baumbruͤcke, am Mittwoch den sten, April, durch den. Mäckler Herrn Well⸗ 
mann, Nachmittag, a Uhr. 


Wa aren⸗ Auction. 

Wegen gaͤnzlicher Raͤumung eines Waarenlagers follen Montag den zten April c. und» 
folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, in der Fuhrſtraße No. 346 öffentlich gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden ;: a 
N Verſchiedene, Sorten feine und ordinafre Nah, Schneiders und Papierſcheeren, Ta- 

ſchen ,, Feder und Raſirmeſſer, Brieftaſchen, Schnupf⸗ und Rauchtabackdoſen, Prefens 

tierteller, Candaren, Gebiſſe und Riemerſchnallen, Beinkleider- und Schuhſchnallen, 

Näh- und Ohrringe, Fingerhuͤte, engliſche und ordinaire Naͤhnadeln, Feuerſtaͤhle, Ans 

1 gelhaken; mefſingene. Waageſchaalen und Gewichte,, Goldwaagen, achte Rohrſtöcke, 
meerſchaum und maferne. Pfeiffenköpfe, Hobel; und Stemmeiſen, Saͤgenblaͤtter; ins 
gleichen mehreres Handmerkzeug fuͤr Tiſchler, Stellmacher, Zimmerleute und Schüh⸗ 


Wei macher, Violinen, Violinenbogen und Saiten, Fagotte, Clarinetten, Flöten, Tromper 


ten, Waldhörner und mehrerer andere: groͤßerntheils neue Waa ren.. Reisler. 


Freitag dem ten April c., Nachmittags, 2. Uhr, werde ich in der Fuhrſtraße No. 641 
aus der Verlaſſenſchaft einer Dame: A880 
einige Pretioſa, neue Pelzmantel, ſeidene cattune und gingham Ueberroͤcke und Klei⸗ 
der, Crepon Shamls, und Umſchlagetücher, geſtickte Kantenhauben, gute Leibwäͤſche, 
wollene und baumwollene Strümpfe, Schnupftücher u. d. g. m., 5 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. Reis ler. 


Mode, Putz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Auction. 

Auf Verfügung des Könige. Wohlloͤbl. Stadtgerichts werde ich Dienſtag den riten 
April c. und alle folgenden Tage der Woche, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, im gerichtlichen 
Auctionslocale, die nachbenannten, zur Modehaͤndler C. Kornſchen Concursmaſſe gehoͤrigen 
Putz, Modes und Galanterie-Waaren öffentlich und meiſtbietend verſteigern, als:“ 

Damenpug jeder Art, plattirte und lackirte Waaren, Parfümerien, feine moderne frans 

zoͤſiſche Blumen, Blumen Guirlanden, alle Sorten Damen- und Herrenhäte, Petinett— 

und Kantenhauben, Shawls, ſeidene und Bourre de Söie Tücher, couleurte feidene 

Zeuge, Sammet, Atlas, Petinettſchleier, Flortuͤcher, geſtickte Schnupftuͤcher, Gace, 

Tüll, Filet, vielfarbige Seide, Modefedern, goldene Damen Uhren, Hals und Uhrket⸗ 

ten, Tuchnadeln, Finger- und Ohrringe, Armbaͤnder, Leibguͤrtel, Rächer, Herren- und 

Damenhandſchuhe, Geldbörfen,. Sonnenſchirme, Toiletten, engl. Scheeren, Bronce und 

und plattirte Leuchter, Bronce Verzierungen, Bilderrahmen, Gardienenroſetten, Kane 

meſſer, Meſſer und Gabeln, vergoldete Knoͤpfe,, Aſtrallampen und viele andere: hiether 

gehoͤrige Gegenſtaͤnde. 
Die Zahlung des Meiſtgebots erfolgt ohne: Ausnahme; unmittelbar nach dem Zuſchlage. 
Stettin den aaſten März: 1826. Reisler, AuctionsCommiſſarius 

des Koͤnigl. Stadigerichts. 
nd ͤ ae, 
Zu verkaufen in Stettim. 
Neuer, und uͤberjaͤhriger, * Saͤe⸗Leinſaamen, bey 
J. C. Graff, Löcknitzerſtraße No. 1029. 
Koch⸗ und Futter⸗Erbſen, ſchwerer Roggen und 2 bey 
C. F. weinreich. 


Schoͤner Rigaer geinfaamen von Anno 1824 zu 2 ben, Preiſen bey» 
C. F. weinreich. 


“OU 


ala 


AN 


Lorbeerblaͤtter, fühe und bittere Mandeln, neuer Carol. Reis, gebr. Elfenbein, Pfeffer, ö 


Piment, feinſte Caſſſa, Nelken, Macisblumen und Nö ſſe/ Zimmtbluthen, fein Kugelthee und 
fein Portorico— „Taback in Rollen billigſt bey Heinr. Louis Silber. 


Neuer Rigaer Kron-Saͤe⸗Leinſaamen bey, Heinr. Louis Silber,, 
- Schuhſtraße No. 861... 
Schöne Kocherbsen à 14 Rthlr; per Scheffel, und frischen: Stockfisch à 15 Rthlr, 
per Schiffpfund, Breitestralse No. 360. 


Fein, mittel und ord.- Caffee, Melis-Zucker, Caroliner Reis, Corinthen, Pott- 
asche, Jam. Blaubolz,. fein Cassia, neuer und alter Rigaer Leinsaamen, franz. Lucern- 


und Thymotlleen-Saamen is; um damit zu räumen billig zu haben, 


Schulzenstralse No. 339. 
Neuer Rigeen Leinfaamen iſt zu billigem Preife zu haben, bey 
Gebrüder Schickler,; Oderſtralse No. 4. 
Beſtes einst, ſchleſiſchen Edesbeinſaamen, Segelleinwand, Leinkuchen und Küsten 
heringe offerirt des billigſten Ad. Altvater, Langebruͤckſtraße No. 38S. 
um bald mit meinen Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſten zu raͤumen, verkaufe ich ſolche a 8 Sage 
per Stuͤck. Carl Piper. 
Neuer rother und weißer Kleeſaamenz wie auch Lucernſaamen, bey) 
C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße No. 390. 0 


Neuen Rigaer Sde⸗Leinſaamen verkauft in ganzen Tonnen, auch Scheffel“ und Metzen⸗ 
weiſe C. F. Pompe in Steitin, Breiteſtraße No, 390. 


Kuͤſtenheringe in as und 1⸗Adlergebinden, fhöne grüne Sei e in F. F. und 12. 
weiße, gegoſſene Lichte, 6, 8, 10 ande 12 pr. Pfd. 7 a billig 2 ei . 3 
C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße No. 399. 
Schoͤnes ungeflößtes Buͤchen Klobenholz à s-Rehlr. per Klafter ift auf dem Rathshzrol 
bofe zu haben, und find die Abfolgeſcheine hiezu Grapengießerſtraße Ne. 162 zu loͤſen. 
Beſter gut conſervirter Rigaer 9 von 1824 und 1925 billigſt bey 
Carl Piper, Frauenſtraße No. 924. 
Ganz friſche Stralſunder Beatder e 3 m 3. Silbergroſchen, b 
f 225 Wolff & Hecker, 3 213. 
Is laͤndiſche Flachfiſche 925 A. Ninow et Comp. 
Neue Meſſina⸗Apfelſinen in Kiſten und einzeln N 
Ninow er Comp. 


Sehr ſchoͤner eingemachter Sauerkohl iſt zu u Heumarkt No. a5. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Am grünen Paradeplatze lub No. 525 iſt eine meublirte Stube, Alkoven und Bes 
dientenkammer ſogleich zu vermiethen. 


In der Bollenſtraße No. 786 iſt in der zten Etage ein Qnartier von 2 Stuben, 1 Kam; 
mer, vorne heraus, Küche und Speiſekammer nebſt Keller, an einen einzelnen Herrn oder Dame; 
ingleichen in der unterſten Etage ein Quartier von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Keller, mit oder auch ohne Meubles, ſogleich zu vermiethen. 2 

Grapengießerſtraße No. 157 und ı58 iſt ein Zimmer an einen einzelnen Herrn entwe⸗ 
der jetzt gleich oder auch zum ıften May zu vermiethen. 

Ein Logis in der zweiten Etage, beſtehend aus zwei Stuben, drey 3 und Küche 
nebſt Keller und Holzgelaß, iſt zu vermiethen und kann zum ıften May bezogen werden, 
Fuhrſtraße No. 645. 


Eine freundliche Stube nach vorne hinaus, mit auch ohne Moͤbeln, fuͤr einen oder zwei 
einzelne Herrn, iſt ſofort zu vermiethen, oben der Schuhſtraße No. 624. 


Bi In der Hagenſtraße No. 36 iſt ſogleich eine Stube und Kammer mit Meubel zu ver; 
miethen. 
Geldgeſuch. 


1200 Rihlr. und 7 bis 800 Rihlr., beides pupillari er, werden ſogleich zur An⸗ 
leihe . Näheres in der Zeitungs-Expedition. 1 82 g wen 


PETE ET 
Zur zrften kleinen Lotterie, deren Ziehung den ıften April, fo wie zur gten Klaſſe sziter 
Lotterie, welche den ızten April gezogen wird, find noch ganze, 3.85 und viertel Looſe zu 
haben, bey E. Ro lin. a 
Fehn Thaler Belohnung. 
* iſt am agſten Mir c. auf dem Wege von hier nach Stargard eine rothe Brieftafche 


mit 2 doppelten Friedrichsd'or, einem Civil-Verſorgungsſchein und einem Abſchiede vom aten 


Infanterie-Regiment für den Feldwebel Hempel verloren gegangen. Wer dieſelbe gefunden, 

wird gebeten, fie gegen eine Belohnung von 10, Rthlr. auf dem Polizei⸗Bureau in Stettin 

oder in Stargard beim Gaſtwirth Pieper vor'm Johannthor abzugeben. 

— —— nn kt sim — 
"Die vefp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung werden hierdurch benachrichtigt und erfucht 

bis zum zten April d. J. die Pränumeration für das zweite Quartal 1826 mit 221 — 

groſchen mm entrichten. Stettin den ziſten Mart 1826. Seel. S. ©. Effenbarts Erben, 


